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HUgmrtof

Organ bet ftfjtoetjertfdjeti Wxmtt.
X.X.1TI. 3ar)egang.

Per Sdjroeij. iHilitarjeitfrJjtift XLYI. 3at)rgan9.

SBafel. 24. Slpril" 1880. Nr. 1*.
©rfdjeint in roöcf)enttid)en Stummern. ©er Çreiâ per ©emefter ift franto burd) bie ©djroeij gr. 4.

©ie SefteHungen roerben bireft an „Senno »djmcibe, Jterlagsbuttjrjonalung in Jafet" abrefjïrt, ber Setrag roirb Bei ben

auSroättigen Slbonnenten burdj Stactjnatjme ettjoben. 3m 3tu3lanbe nehmen atte SBudjIjanblungen »Beftetlungen an.
äktantroortlicrjer Slebartor: Dberftlieutenant oon ©Igger.

Inhalt: ©er g;ltbfeng ter ©riedjen. (gottfefcung.) — 50?. 3äbti«: atta« jur ©efdjidjte tc« Ärieg«wcfen«. — ©Ie Stuf«

gäbe unlircr 3nfantortc in »Bataillon unb «Brigate. — 3. S. Äürtcn: ©eotnetrifdjer <Sntfctnung«m(ffct. — 28. Sßacot: Saftif.—
g. ». SOteetljflmb: ©cfdjldjti ber «Corifei Somtnunc »om 3ibr 1871. — ©er Untergang ©r. Tl. Schiffe« „©roget Äurfürg*.—
(Sitgcneffcnfctjaft : ©cläutctungcn jut neuen «Bearbeitung te« tBcrwaltungä=Diegtementc«. — SBetfdjtetene« : Sie Sßeimebtung bet
teut'fdjen Stttnee. Sljattäu« Äo«ctu«jfo.

îser gtlbbienft ber ©rieben.

(gottfcfcung.)

SDer ©idjerBettêbienft in SJtutje tourbe

burd) Sagerraacbèn uub Sßorpoften beforgt; man

ftellte an ben Zugängen Sßoften auf, fenbete Streif«
Parteien ab, refognoêjirte bie ©egenb unb unter»

liefe feine ber beute gebräudjltdjen Sßorfidjtemaft»'

regeln.
SDie Sagerroadjen roaren jroeierlei Slrt, nämlidj

äujjere unb innere, ober SIBadjen jur SBeroacbung

beê Sager8 gegen ben äurjern geinb (jetjt gelb«

maa)en genannt) unb bie Sffiadben im Innern beê

Sagerê jur ftaubbabung ber Crbnung unb Sßoltjet

(Sßolijeiroadjen ober SBranbroadjen).

SDie äufjern Sagerroaa)en (gelbroadjen) rourben

unter Stage oon ber SReiterei bejogen; fte rourben

roeit oorgefdjoben unb an Sßunften aufgefteüt, roo

man eine roeite Ueberfidjt tjatte ; bei 9tatt)t rourben

bie SJceiterabttjeÜungen oon Seicfjtberoaffneten (SBo«

genfdjüfeen unb SBurffpeerroerfer) ober Sßeltaften

(mütelfdjmerer infanterie) abgelöet. SDie SRadjt»

ftetlung mar roeniger aitêgebetjnt, um baê Sterrain

beffer beroadjen ju fönnen.

SDie Sagerroadjen irtnertjalb beê Sagerê (Sßolijei«

roaa)en) rourben oon ben ©djroerberoaffneten beige*

fteüt. ©te batten bie SBaffen ju beroadjen, bafür

ju forgen, bafj fid) feine Unbefugten ben SBaffen

näherten, baê ©infdjleidjen oerbädjtiger Sßerfonen

unb febe 5lrt Unorbnung ju oertjtnbern.
SDie Sagerroadjen rourben in Stag» unb 9tad)t»

roaa)en unterfdjteben. Sie rourben naa) ber Sffiaf»

ferubr eingeteilt. SJcaa) letzterer fanben bie 9lb»

lôfungen ber ©a)ilbroaa)en ftatt.
Sflaä) Xenopbon (3lnab. IV. 1. 5) gab eê brei

9tblöfungen. Um bie SBadjfamfeit ber auegefteüten

©djilbroadjen ju prüfen, roaren SJionben eingeführt,

roeldje oon Ofpjieren gemaa)t rourben. SDie SJîon«

ben batten eine fleine ©locfe bei fidj, anf beren

©djall bie ©djilbroadje antroorten mufjte.
Sßon bem griea)ifa)en gelbberrn SpbifrateS roirb

gelobt, bafj er für beffere SJiegulirung beê Sßorpo*

ftenbienfteê fidj Sßerbienfte erroorben tjabe; er tjat
audj baê boppelte gelbgefctjrei eingefütjrt.

•SDie©rfennungêjeid)en (bie Sßarole) rourbe
(nadj SJiüftoro) mit bem SMuêfteHen ber ïïladjtpoften
auêgegeben unb babei ganj roie bei unferer tjeuti»

gen Sßarole, roeldje aud) meift mit ber Slblôfung
ber SBadjen jufammenfällt, rjerfafjren. SBei biefer
©elegenbeit rourben oft aua) bie befonbern SBefetjle

für ben fünftigen Stag ertbeilt, j. SB. für einen

ungeroöBnlia) fnujen Slufbrudj auê bem Sager, roenn

man in ber Stäbe beê geinbeê ftanb unb ben SBe«

fetjl, um ben geinb nidjt aufmerffam ju madjen,
nidjt burdj ben §erolb auêrufen laffen rooüte.

SBei Stageëanbrudj beobadjtete man in ber
SJtäbe eineê feinblidjen §eereê ober fonft brobenber

©efaBr eineê SJlngriffeê bie SSorfidjt, baê §eer unter
bie SSöaffen treten ju laffen.

©o banbelte j. SB. Aleardjuê am Stage nadj ber

©a)laa)t non ihtnara. Xenopbon fagt: „SSlit ber

SDcorgenbâmmerung befabl Aleardjuê ben ©riedjen,
in biefelbe ©djladjtorbnung ju treten, bie fie roätj*

renb beê Streffenê getjabt batten." (2tnab. II. 2. 21.)
©ê ift biefeê eine SSorfidjt, roeldje audj tjeutigen

Stageë ju beobadjten in ben gelbbtenftoorfdjriften
empfobten roirb.

SJBidjtigeSßunfte in ber SHätje be8 fia*
gerê, roeldje geeignet roaren, bem Stnmarfdj beê

geinbeê ©djroierigîeiten ju bereiten, ober beren

SBefife, baê Sager ober eine beabfidjtigte Sßorrücfung

gefäbrbete, rourben burdj ftarfe Sßoften befefet unb

gefidjert.
Sßoltjan erjäblt: „SUê SpBifrateê im Segrlff

roar, ein Sager ju bejietjen, fdjicfte er einen Strupp

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

X^Vl» Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XKVI. Jahrgang.

Basel. 24. April 1880.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an »Venn» »chmabe, Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Der Felddienst der Griechen. (Fortsetzung.) — M. JäbnS: AtlaS zur Geschichte des Kriegswesens. — Die Auf«
gäbe unterer Infanterie tn Bataillon und Brigade. — J.B. Kürten: Geometrischer Entfernungsmesser. — W. Pacor: Taktik.—
F. ». Meerheimb: Geschichte der Pariser Commune »om Jahr 1«7l. — Dcr Untergang Sr. M. Schiffes .Großer Kurfürst'.—
Etkgenosscnschaft: Erläuterungen zur neucn Bearbeitung teS VcrwaltungS-Rcglementcs. — Verschiedenes: Die Vermehrung dcr
deutschen Armee. Thaddäus KosciuSzko.

Der Felddienst der Griechen.

(Fortsetzung.)

Der Sicherheitsdienst in Ruhe wurde

durch Lagermachèn und Vorposten besorgt; man

stellte an den Zugängen Posten aus, sendele

Streifparteien ab, rekognoszirte die Gegend und unterließ

keine der heute gebräuchlichen Vorsichtsmastregeln.

Die Lagermachen waren zweierlei Art, nämlich

Suszere und innere, oder Wachen zur Bewachung
des Lagers gegen den äußern Feind (jetzt
Feldwachen genannt) und die Wachen im Innern des

Lagers zur Handhabung der Ordnung und Polizei
(Polizeiwachen oder Brandwachen).

Die äußern Lagermachen (Feldmachen) wurden

unter Tags von der Reiterei bezogen; sie wurden

weit vorgeschoben und an Punkten aufgestellt, wo

man eine weite Uebersicht halte; bei Nacht wurden

die Neiterabtheilungen von Leichtbewaffneten

(Bogenschützen und Wurjspeerwerfer) oder Peltasten

(miltelschmerer Infanterie) abgelöst. Die
Nachtstellung war weniger ausgedehnt, um das Terrain
besser bewachen zu können.

Die Lagerwachen innerhalb des Lagers (Polizeimachen)

wurden von den Schwerbewaffneten beigestellt.

Sie hatten die Waffen zu bewachen, dafür

zu sorgen, daß sich keine Unbefugten den Waffen

näherten, das Einschleichen verdächtiger Personen

und jede Art Unordnung zu verhindern.
Die Lagerwachen wurden in Tag- und

Nachtmachen unterschieden. Sie wurden nach der

Wasseruhr eingetheilt. Nach letzterer fanden die

Ablösungen der Schildwachen statt.

Nach Xenophon (Anab. IV. 1. 5) gab es drei

Ablösungen. Um die Wachsamkeit der ausgestellten

Schildmachen zu prüfen, waren Ronden eingeführt,

welche von Offizieren gemacht wurden. Die Ronden

hatten eine kleine Glocke bei sich, auf deren

Schall die Schildmache antworten mußte.
Von dem griechischen Feldherrn Jphikrates wird

gelobt, daß er für bessere Negulirung des Vorxo-
stendienstes sich Verdienste erworben habe; er hat
auch das doppelte Feldgeschrei eingeführt.

»Di «Erkennungszeichen (die Parole) wurde
(nach Rüstow) mit dem Ausstellen der Nachtposten

ausgegeben und dabei ganz wie bei unserer heutigen

Parole, welche auch meist mit der Ablösung
der Wachen zusammenfällt, verfahren. Bei dieser

Gelegenheit wurden oft auch die besondern Befehle

für den künftigen Tag ertheilt, z. B. für einen

ungewöhnlich frühen Aufbruch aus dem Lager, wenn
man in der Nähe des Feindes stand und den

Befehl, um den Feind nicht aufmerksam zu machen,

nicht durch den Herold ausrufen lasfen wollte.
Bei Tagesanbruch beobachtete man in der

Nähe eines feindlichen Heeres oder sonst drohender

Gefahr eines Angriffes die Vorsicht, das Heer unter
die Waffen treten zu lasfen.

So handelte z. B. Klearchus am Tage nach der

Schlacht von Kunaxa. Xenophon sagt: „Mit der

Morgendämmerung befahl Klearchus den Griechen,
in dieselbe Schlachtordnung zu treten, die sie während

des Treffens gehabt hatten." (Anab. II, 2. 21.)
Es ist dieses eine Vorsicht, welche auch heutigen

Tages zu beobachten in den Felddienstvorschriften

empfohlen wird.

Wichtige Punkte in der Nähe des
Lagers, welche geeignet waren, dem Anmarsch des

Feindes Schmierigkeiten zu bereiten, oder deren

Besitz, das Lager oder eine beabsichtigte Vorrückung

gefährdete, wurden durch starke Posten besetzt und

gesichert.

Polyan erzählt: „Als Jphikrates im Begriff

war, ein Lager zu beziehen, schickte er einen Trupp
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